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Einführung 


In diesem Buch geht es um Humanismus. 
Lange Zeit habe ich gedacht, dass Humanis- 
mus etwas relativ Unwichtiges sei und keine 
Kraft habe. Ich meinte, es sei etwas, worüber 
Intellektuelle an Universitäten sprechen, was 
aber für Christen nicht von Bedeutung sei. Aber 
ich habe feststellen müssen, dass dies ein Feh- 
ler war. Einen ersten Hinweis bekommen wir im 
1. Brief des Johannes. In Kapitel 5.19 heißt es: 
“Wir wissen, daß wir aus Gott sind, und die 
ganze Welt liegt in dem Bösen.” Das ist eine 
erstaunliche Feststellung, dass die ganze Welt 
in dem Bösen liegt. Und wer ist dieser Böse? 
Es ist Satan. 


Aus der Sicht Gottes gibt es also nur zwei 
Arten von Menschen: diejenigen, die unter der 
Gerechtigkeit Gottes sind, die sich unter Seine 
rechtmäßige Herrschaft gestellt haben, und die- 
jenigen, die nicht unter seiner Herrschaft ste- 
hen, die in Rebellion sind; und das ist die ganze 
Welt mit Ausnahme der Gläubigen. Satan hat 
die ganze Welt unter seiner Kontrolle. Wir wol- 
len uns damit beschäftigen, wie er diese Kon- 
trolle ausübt und welche Mittel er einsetzt. 


Eine erste Warnung 
vor Verführung 


In Offenbarung 12,9 finden wir eine Beschrei- 
bung des Bösen; dort wird er Drache, Schlan- 
ge, Teufel und Satan genannt. Es wird über ihn 
folgendes ausgesagt: 


“Und es wurde geworfen der große 
Drache, die alte Schlange, der Teufel und 
Satan genannt wird, der den ganzen Erd- 
kreis verführt, ...” 


Wir sehen also, wie Satan die ganze Welt 
unter Kontrolle hält, nämlich indem er sie ver- 
führt. Seine stärkste Waffe ist Verführung. Er 
hat die Macht, diejenigen, die Opfer seiner Ver- 
führung werden, zu kontrollieren. Jeder gehört 
entweder zur einen oder zur anderen Gruppe. 
Diejenigen, die unter der Herrschaft des gerech- 
ten Regenten Jesus Christus stehen, gehören 
zum Königreich Gottes. Alle anderen Menschen 
(“die Welt”) stehen unter der Herrschaft Satans. 
Er übt Kontrolle über sie aus, indem er sie ver- 
führt, so dass sie nicht wirklich wissen, was er 
mit ihnen tut. Verführung ist also Satans stärk- 
ste Einzelwaffe. Jeder von uns muss acht dar- 
auf haben, nicht Opfer dieser Verführung zu wer- 
den. 


Jesus sagt in Matthäus 24 prophetisch vor- 
aus, wie die Welt am Ende des Zeitalters aus- 
sehen wird. Ihm wurde die Frage gestellt, was 
das Zeichen der Wiederkunft und der Endzeit 


sein werde. Viermal innerhalb von 21 Versen 
warnt Jesus seine Jünger davor, nicht verführt 
zu werden. Dieser ganze Text bezieht sich auf 
die Endzeit, und ich glaube, dass wir in dieser 
Zeit leben. 


Wenn selbst die Apostel gewarnt werden 
mussten, so dürfen wir nicht meinen, dass wir 
keine Warnung nötig hätten. Ich glaube, die 
größte einzelne Gefahr, der wir alle ausgesetzt 
sind, ist diese Verführung. Jesus warnt seine 
Jünger mit den folgenden Worten: 


“Seht zu, daß euch niemand verführe! 
Denn viele werden unter meinem Namen 
kommen und sagen: Ich bin der Christus! 
Und sie werden viele verführen ...” 


(Matth. 24,4-5) 


“... und viele falsche Propheten werden 
aufstehen und werden viele verführen...” 
(vers 11) 


“Denn es werden falsche Christusse 
und falsche Propheten aufstehen und 
werden große Zeichen und Wunder tun, 
um, wenn möglich, auch die Auserwähl- 
ten zu verführen ...” (vers 24) 


Ich habe schon mehrfach in Vorträgen er- 
wähnt, dass der Antichrist möglicherweise mit- 
ten aus der charismatischen Bewegung hervor- 
treten wird, denn viele charismatische Christen 
sind der Meinung, dass alles, was übernatür- 
lich ist, von Gott kommen müsse. Aber der obi- 
ge Vers stellt klar, dass falsche Propheten auf- 
stehen und nicht nur ein paar magische Tricks 
vorführen, sondern große Zeichen und Wunder 


tun werden. Und trotzdem sind sie keine Bot- 
schafter der Wahrheit. Ich möchte betonen, dass 
niemand meinen soll, er könne nicht verführt 
werden. Wer so denkt, dem ist es wahrschein- 
lich bereits widerfahren. Jesus hat gesagt, dass 
dies geschehen könne, und wenn Sie diesbe- 
züglich nicht mit Jesus übereinstimmen, dann 
liegen Sie falsch. 


Wurzeln des 
Humanismus 


Eine besondere Form der Verführung, die in 
der heutigen Zeit sowohl in der Welt als auch in 
der Gemeinde ihre Wirksamkeit entfaltet, ist der 
Humanismus. 


Humanismus ist eine extrem machtvolle, teuf- 
lische Kraft. Er ist die primäre Kraft, die dem 
Antichristen den Weg bereitet. Deshalb müssen 
wir sein Wesen und die Funktionsweise kennen. 
Dies wurde mir sehr deutlich, als ich in einem 
englischen Wörterbuch nachlas, wie die Defini- 
tion von Humanismus lautet. Dort hieß es: 


“Humanismus ist die Verneinung jeglicher 
Kraft oder aller moralischer Werte, die dem 
Menschen (der Schöpfung) übergeordnet sind; 
die Zurückweisung und Ablehnung von Religi- 
on zugunsten des Glaubens, dass sich die Men- 
schen (die Schöpfung) aus eigenem Antrieb 
weiterentwickeln werden.“ 


Zwei Worte in dieser Definition haben mich 
besonders beeindruckt: Ablehnung und Zurück- 
weisung. Mir wurde klar, dass Humanismus eine 
sehr negative starke Kraft ist, die Gott beiseite 
schiebt und den Menschen an Seine Stelle setzt. 
Leider ist diese Kraft überall in unserer Kultur 
am Wirken. Wenn wir die Wurzeln des Huma- 
nismus verstehen wollen, dann müssen wir ganz 
an den Anfang der Menschheitsgeschichte zu- 
rückgehen. In 1. Mose 3,1-7 lesen wir folgen- 
des über die Versuchung von Adam und Eva im 
Garten Eden: 


“Und die Schlange war listiger als alle 
Tiere des Feldes, die Gott, der Herr, ge- 
macht hatte; und sie sprach zu der Frau: 
Hat Gott wirklich gesagt: Von allen Bäu- 
men des Gartens dürft ihr nicht essen? 


Da sagte die Frau zur Schlange: Von 
den Früchten der Bäume des Gartens 
essen wir; aber von den Früchten des 
Baumes, der in der Mitte des Gartens 
steht, hat Gott gesagt: Ihr sollt nicht da- 
von essen und sollt sie nicht berühren, 
damit ihr nicht sterbt! 


Da sagte die Schlange zur Frau: Kei- 
neswegs werdet ihr sterben! Sondern Gott 
weiß, daß an dem Tag, da ihr davon eßt, 
eure Augen aufgetan werden und ihr sein 
werdet wie Gott, erkennend Gutes und 
Böses. 


Und die Frau sah, daß der Baum gut 
zur Speise und daß er eine Lust für die 
Augen und daß der Baum begehrenswert 
war, Einsicht zu geben; und sie nahm von 


seiner Frucht und aß, und sie gab auch 
ihrem Mann bei ihr, und er aß. 


Da wurden ihrer beider Augen aufge- 
tan, und sie erkannten, daß sie nackt wa- 
ren; und sie hefteten Feigenblätter zusam- 
men und machten sich Schurze.” 


Welche Autorität 
gilt? 


Diese Verse aus 1. Mose 3 sind ein Beispiel 
für die menschliche Schwachheit, und zeigen 
auf, wie leicht Satan Menschen verführen kann. 


Als erstes widersetzte sich Satan Gottes Ge- 
bot, indem er auf die Frau zuging, ohne dass ihr 
Mann zugegen war. Eva machte anschließend 
den großen Fehler, dass sie der Schlange ant- 
wortete. 


Ein Freund von mir kommentierte diese Si- 
tuation wie folgt: “Eva hätte erwidern sollen, dass 
sie nie mit fremden Schlagen spreche, wenn ihr 
Mann nicht da sei ...” 


Eva begab sich außerhalb der göttlichen Ord- 
nung, indem sie sich außerhalb des Schutzes 
durch ihren Ehemann begab, und war somit ei- 
ner Versuchung ausgesetzt, der sie nicht wider- 
stehen konnte. 


Je länger ich im vollzeitigen Dienst für Gott 
stehe, um so mehr erkenne ich, dass es für 
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Christen tödlich ist, wenn sie nicht unter Schutz 
stehen. Gott ist mächtig genug, um uns in jeder 
Situation vollkommen zu schützen. Wenn wir als 
Christen jedoch nicht unter Seiner Autorität ste- 
hen, können wir von Satan jederzeit bezwun- 
gen werden. 


Eine Frage, die wir alle uns stellen müssen, 
ist: Stehe ich unter der Autorität Gottes? In der 
Regel bedeutet unter Gottes Autorität zu ste- 
hen auch, sich menschlicher Autorität unterzu- 
ordnen. 


In der Geschichte gab es Menschen, die di- 
rekt unter der Autorität Gottes standen, wie z.B. 
Elia oder Johannes der Täufer. Aber im Allge- 
meinen müssen wir anerkennen, dass Gott be- 
stimmte Menschen als Autorität über uns ge- 
setzt hat. 


Viele Jahre lang war ich im Befreiungsdienst 
aktiv. Ich habe erlebt, wie während dieser Zeit 
Tausende von Menschen von Dämonen befreit 
wurden. Leider musste ich feststellen, dass sich 
manche Christen aus einer gewissen “Abenteu- 
erlust” in einem solchen Dienst engagieren. 
Manche sagen sich: Wenn diese oder jene Per- 
son für andere um Befreiung beten kann, dann 
kann ich es auch. 


Ich habe viele Männer - und besonders auch 
Frauen - kennen gelernt, die sich voller Selbst- 
vertrauen im Befreiungsdienst engagiert haben. 
Oft taten sie dies mit viel Erfolg. Da sie jedoch 
nicht unter dem Schutz einer geistlichen Autori- 
tät standen und einfach aus eigener Motivation 
heraus handelten, bekam sie der Teufel früher 
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oder später zu fassen. So etwas habe ich leider 
viele Male mitansehen müssen. 


Ich selbst stehe auch unter Autorität. An un- 
serem Zweitwohnsitz in Florida bin ich Mitglied 
einer Gemeinde, und stehe dort unter der Auto- 
rität der Ältesten dieser Gemeinde. Zuhause in 
Jerusalem sind Ruth und ich Mitglieder einer 
recht ungewöhnlichen anglikanischen Gemein- 
de. Ich würde nicht jeder anglikanischen Ge- 
meinde angehören wollen, aber die in Jerusa- 
lem ist eine charismatische Gemeinde. Ruth und 
ich besuchen jeden Sonntag den Gottesdienst 
und unterstellen uns bewusst der Autorität der 
Leiterschaft vor Ort. Jedes Mal, bevor wir Jeru- 
salem verlassen, um irgendwo auf der Welt zu 
dienen, senden sie uns aus und beten für uns. 
Sie beten auch für uns während unserer Abwe- 
senheit. 


Auch innerhalb des Dienstes von Derek 
Prince Ministries gibt es diese Autoritätsstruktur, 
und zwar in Form eines Beirats aus sieben Män- 
nern aus verschiedenen Nationen. Diese leiten 
den Dienst, und wir stehen unter ihrer Leiter- 
schaft. Ich würde mich davor fürchten, nicht 
unter Autorität zu stehen, weil dies nicht schrift- 
gemäß und deshalb sehr gefährlich wäre. Ein 
Christ, der nicht unter Autorität steht, kommt frü- 
her oder später unweigerlich in große Schwie- 
rigkeiten. 


Adam und Eva kamen in Schwierigkeiten, als 
sie begannen, sich außerhalb der göttlichen 
Ordnung zu bewegen: Als die Schlange anstatt 
Adam - wie es richtig gewesen wäre - Eva an- 
sprach, hätte sie sagen müssen: “Sprich mit 
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meinem Mann darüber, denn er ist mein Haupt.” 
Statt dessen ließ sich Eva auf eine Diskussion 
mit der Schlange ein. Indem sie dies tat und sich 
so aus dem ihr von Gott gegebenen Autoritäts- 
bereich entfernte, läutete Sie den Anfang vom 
Ende im Paradies ein. 


Leider gibt es heute in vielen Familien und 
Gemeinden dazu Parallelen. 


Der Stellenwert von 
Gottes Wort 


Eva machte einen großen Fehler, als sie der 
Schlange zuhörte, als diese die Wahrheit des 
Wortes Gottes in Frage stellte. 


Lassen Sie sich auf keine Diskussion ein, in 
der die Autorität des Wortes Gottes in Frage 
gestellt wird. Vielleicht meinen Sie, Sie wären 
klug genug, um mit Satan zu argumentieren. 
Aber ich kann Ihnen mit Sicherheit sagen, dass 
Sie es nicht sind. Wenn Sie mit Satan in eine 
Diskussion verwickelt werden, dann endet dies 
in einer Katastrophe. 


Blicken wir ein wenig auf die Kirchenge- 
schichte in Europa zurück. 


Es wird deutlich, dass gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts - vor allem in Deutschland - eine 
Bewegung unter den Theologen entstand, die 
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als “neue Theologie” oder “Modernismus” be- 
zeichnet wurde. Das Anliegen war, den Hinter- 
grund der Heiligen Schrift zu hinterfragen, um 
festzustellen, ob sie wirklich zuverlässig sei. 


Diese Theologen haben jedoch den gleichen 
Fehler gemacht wie Eva: Sie haben auf die Fra- 
gen der Schlange gehört. Was war das Resul- 
tat? Die Theologen warfen die Autorität des 
Wortes Gottes weg und setzten an seine Stelle 
eine menschliche Theologie. Damit war 
Deutschland nicht mehr unter dem Schutz Got- 
tes. Vielleicht können Sie dies nicht so sehen, 
aber es ist meine Meinung. 


Aus dieser Situation gingen zwei bedeuten- 
de Männer hervor. Der eine ist Karl Marx, der 
andere Adolf Hitler. Im Grunde waren es be- 
sagte Theologen, die ihnen den Weg bereitet 
haben. Wer kann das Leid ermessen, das die- 
se beiden Männer über eine ganze Reihe von 
Völkern gebracht haben? 


Wann immer ein Volk die Autorität des Wor- 
tes Gottes in Frage stellt, sind Leid und Elend 
die Folge: zunächst einmal bei denen, die die 
Autorität des Wortes Gottes in Frage stellen, und 
anschließend auch im Leben derer, die unter 
ihrem Einfluss stehen. Meine persönliche Mei- 
nung ist, dass die Verantwortung für den athei- 
stischen Kommunismus und die Nazibewegung 
an der Türschwelle der Kirche in Deutschland 
zu suchen ist, weil durch eigenes Verschulden 
der Schutz Gottes über der Nation weggenom- 
men wurde. Ich möchte betonen, dass es hier 
um etwas sehr Ernsthaftes geht. Wir beschäfti- 
gen uns nicht einfach nur mit einer theologischen 
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Frage, sondern es geht hier um Leben und Tod. 


Der Teufel stellte Eva die Frage: “Hat Gott 
tatsächlich gesagt, dass ihr nicht von den Bäu- 
men des Gartens essen dürft?” Da Eva sich 
keine Blöße geben und nicht zugeben wollte, 
dass ihre Freiheit eingeschränkt war, antworte- 
te sie: “Nein nein, wir dürfen von allen Bäumen 
essen, nur von diesem einen Baum in der Mitte 
des Gartens dürfen wir nicht essen, weil Gott 
gesagt hat, dass wir, wenn wir davon essen oder 
die Früchte auch nur berühren, sterben werden.” 


Satan antwortete darauf mit folgenden Wor- 
ten: "Ihr werdet keineswegs des Todes sterben”. 
Wenn man auf seine Frage eingeht, wird man 
schließlich auch seine Lügen glauben. Und das 
istder Weg, der ins Verderben führt. Die Schlan- 
ge hat geantwortet, dass Adam und Eva kei- 
neswegs sterben würden. Dies ist eine bewusste 
Ablehnung der Wahrheit Gottes - doch ange- 
fangen hatte alles damit, dass das Wort Gottes 
in Frage gestellt wurde. Wenn wir damit anfan- 
gen, Gottes Wort in Frage zu stellen, werden 
wir es schlussendlich irgendwann ebenso ab- 
lehnen. Wir können es uns nicht leisten, mit dem 
Teufel zu argumentieren. 
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Verschiedene 
Anfechtungen 


Der Angriffspunkt Satans bei Eva war ihr 
Stolz. Oft ist Stolz das Einfallstor, durch das 
Satan Zugriff auf unser Leben erhält - und der 
häufigste Grund für Probleme in unserem Le- 
ben. Stolz ist Sünde. Eva wollte nicht zugeben, 
dass es bezüglich ihrer Freiheit bestimmte Be- 
schränkungen gibt. Die Schlange entgegnete, 
sie und Adam würden nicht sterben, sondern 
ihnen würden an dem Tag, an dem sie von den 
Früchten des Baumes essen, die Augen geöff- 
net, so dass sie Gutes und Böses erkennen 
können und schließlich wie Gott sein würden. 


Bezüglich dieser Anfechtung gilt es, zwei 
wichtige Aspekte zu beachten: Zum einen ha- 
ben wir es mit einer Anklage gegen Gott zu tun. 
Was der Teufel nämlich in Wirklichkeit gesagt 
hat, ist folgendes: “Gott ist euch gegenüber nicht 
fair gewesen. Er hat euch in den Garten Eden 
gesetzt und gesagt, ihr sollt nicht vom Baum 
der Erkenntnis des Guten und Bösen essen; 
denn er weiß ganz genau, dass ihr, wenn ihr 
davon esst, wie er sein werdet. Gott möchte 
euch nur unten halten. Ihr werdet aber, wenn 
ihr davon esst, in eine ganz neue Erkenntnis- 
sphäre eintauchen!” 


Das ist jedoch genau das, was uns die New- 
Age-Bewegung predigt. Sie behauptet, dass es 
einen Weg zu einer neuen Erkenntnisstufe gebe. 
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Hinter alledem verbirgt sich jedoch das Zischen 
der Schlange. Die Schlange hat in Eva die Flam- 
me des Stolzes sinngemäß mit folgenden Wor- 
ten genährt: "Wenn du von diesem Baum isst, 
wirst du nicht länger von Gott abhängig sein; du 
wirst genau wie er sein.” Eva glaubte ihr, fiel - 
und zog auch ihren Mann mit sich hinunter. 


In Vers 6 heißt es, dass Eva sah, “daß der 
Baum gut zur Speise wäre, daß er eine Lust für 
die Augen und daß der Baum begehrenswert 
war, Einsicht zu geben.” Also nahm sie von sei- 
ner Frucht und aß, und sie gab auch Adam da- 
von, und er aß. Es heißt an dieser Stelle: “Und 
die Frau sah”. Sie verließ sich also auf ihre Sin- 
ne, anstatt auf das Wort Gottes. Das Resultat 
dessen war, dass sie fiel. Sie sah bezüglich der 
Frucht des Baumes drei Dinge: 


1. dass die Frucht gut zu essen wäre (d.h., 
dass sie gut schmecken würde), 


2. dass sie eine Lust für die Augen (d.h. 
schön anzusehen) wäre, 


3. und dass sie einen klug machen könnte. 


Bezüglich der Lust lesen wir folgendes in 1. 
Joh. 2.16: 


"Denn alles, was in der Welt ist, die Be- 
gierde [= Lust] des Fleisches und die Be- 
gierde [= Lust] der Augen und der Hoch- 
mut des Lebens, ist nicht vom Vater, son- 
dern ist von der Welt.” 
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Eva begegneten in Gestalt der Frucht des 
Baumes die drei grundsätzlichen Formen von 
Anfechtung: die Lust des Fleisches (sie 
schmeckte gut), die Lust der Augen (sie war 
schön anzusehen) und der Stolz des Lebens 
(der Verzehr der Frucht versprach Weisheit). Sie 
werden feststellen, dass Ihnen jede Anfechtung 
in Ihrem Leben in einer dieser drei Formen be- 
gegnet. Die Lust des Fleisches, die Lust der 
Augen und der Stolz des Lebens sind alles Din- 
ge, die unser eigenes Ego groß machen wol- 
len. 


Was war das grundlegende Verlangen von 
Adam und Eva? Es war der Wunsch, von Gott 
unabhängig zu sein. Allein dieser Wunsch ist 
schon Sünde! Sie wollten nicht von Gottes De- 
finition von Gut und Böse abhängig sein, son- 
dern diesbezüglich ihre eigenen Entscheidun- 
gen treffen und ihre eigenen Wertmaßstäbe 
aufrichten. Die Bibel verwendet hierfür den Aus- 
druck “Fleisch” (oder auch: “die fleischliche Na- 
tur” oder “der alte Adam”). Das Wesen dieser 
fleischlichen Natur, die bereits bei Adam und 
Eva begann, ist der Wunsch, von Gott unab- 
hängig zu sein. Im ganzen Universum gibt es 
jedoch nichts und niemand, der von Gott unab- 
hängig sein könnte - von der Blume im Vorgar- 
ten bis hin zu Sternen, Planeten und Naturkräf- 
ten - sie alle hängen von Gott ab. Soweit mir 
bekannt ist, gibt es nur zwei Arten von Wesen, 
die sich bewusst von der Abhängigkeit von Gott 
distanzieren: dies ist zum einen Satan mit sei- 
nen Engeln und zum anderen die menschliche 
Rasse. Hier liegt unser grundlegendes Problem: 
Dieser böse Wunsch, von Gott unabhängig zu 
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sein, steckt in jedem von uns, und wir können 
solange keine echte Gerechtigkeit erfahren, bis 
dieses Problem gelöst ist. Wenn wir im Leben 
erfolgreich sein wollen, dann müssen wir uns 
damit auseinandersetzen. Durch das Evangeli- 
um hat uns Gott die Lösung für dieses Problem 
gegeben. 


Kreuzigung des 
Fleisches 


Paulus beschreibt in Galater 5,24 die Grund- 
lage zur Lösung dieses Problems: 


“Welche aber Christus angehören, die 
haben das Fleisch gekreuzigt, samt den 
Leidenschaften und Begierden.” 


Es gibt nur einen Weg, um den Anfechtun- 
gen widerstehen zu können, und das ist das 
Kreuzigen des Fleisches. Die Bibel lehrt uns, 
dass unser alter Mensch mit Jesus am Kreuz 
hingerichtet wurde, und es ist sehr wichtig, dass 
wir diese Tatsache anerkennen. Jesus hat am 
Kreuz alles für uns vollbracht, aber wir müssen 
diese Kreuzigung persönlich in unserem Leben 
umsetzen. Rebellion hat im Leben eines ech- 
ten Christen nichts verloren und muss beseitigt 
werden. Man ist nicht deshalb Christ, weil man 
einer bestimmten Gemeinde oder Denomination 
angehört oder weil man einer bestimmten Lehr- 
meinung folgt. Es gibt ein unverwechselbares 
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Merkmal der Menschen, die wirklich zu Jesus 
gehören. Lesen wir nochmals Galater 5,24: 


“Welche aber Christus angehören, die 
haben das Fleisch gekreuzigt, samt den 
Leidenschaften und Begierden.” 


\Wenn wir die Botschaft des Kreuzes ange- 
nommen und in unserem Leben umgesetzt ha- 
ben und den Wunsch nach Unabhängigkeit von 
Gott aufgegeben haben, gehören wir Christus. 
Der rebellische Wunsch nach Unabhängigkeit 
von Gott ist dann gekreuzigt und tot. Trifft dies 
auf Sie und mich zu? Ich glaube, dass ich diese 
Frage für mich persönlich bejahen kann. Was 
Ihre eigene Person betrifft, müssen Sie die Ant- 
wort allerdings selbst geben - weder ich noch 
Gott werden dies für Sie übernehmen. Lassen 
Sie mich Ihnen zur Erläuterung folgende kleine 
Geschichte erzählen: 


Eine junge Christin im Alter von 18 Jahren 
ging in eine gute Gemeinde, in der sich der Pa- 
stor um sie kümmerte. Eines Tages trat ein jun- 
ger Mann ins Leben dieser jungen Christin, und 
nach einer Weile bat er sie, ihn zu heiraten. Da 
in der Gemeinde gelehrt wurde, dass ein Christ 
keinen Ungläubigen heiraten solle, ging der jun- 
ge Mann von nun an regelmäßig in den Gottes- 
dienst und nahm auch sonst am Gemeindeleben 
teil. Der Pastor sagte jedoch zu der jungen Frau, 
dass ihr Freund sich nicht bekehrt hätte und 
gläubig geworden sei, sondern nur am Gottes- 
dienst und Gemeindeleben teilnehme, um die 
Widerstände und Bedenken gegenüber einer 
Heirat mit ihr auszuräumen. Wenn sie ihn hei- 
rate, so der Pastor weiter, begebe sie sich auf 
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einen Weg, auf dem Schwierigkeiten vorpro- 
grammiert seien. Die junge Frau stand damit vor 
einer schwierigen Wahl. Sollte sie ihrer fleisch- 
lichen Natur nachgeben oder den Willen Gottes 
tun? Sie heiratete schließlich diesen Mann, den 
sie nie hätte heiraten sollen. Fünfzehn Jahre 
später, nachdem sie inzwischen drei Kinder zur 
Welt gebracht hatte, ließ er sie wegen einer 
anderen Frau sitzen. Das ist sehr schmerzhaft. 


Die Alternative wäre folgende gewesen: Sie 
hätte ihr Fleisch kreuzigen, die Nägel in ihre ei- 
genen Hände und Füße schlagen und sagen 
können: Ich will mir nicht selbst gefallen, son- 
dern dem Herrn. Ich will nicht jemanden heira- 
ten, der nicht wirklich Christ ist. 


Dieser Weg ist auch schmerzhaft - niemand 
soll behaupten, dass dem nicht so wäre. Ich 
habe neun Mädchen aufgezogen; ich weiß, dass 
es schmerzhaft sein kann, das Richtige zu tun. 
Ich habe miterlebt, wie manche das Richtige 
getan haben, andere das Falsche. Es ist 
schmerzhaft, das Fleisch zu kreuzigen. Aber 
nach einer kurzen Zeit des Schmerzes erfährt 
man den Segen Gottes. Jedoch den falschen 
Mann zu heiraten, mit diesem 15 Jahre lang eine 
Ehe zu führen, die mehr schlecht als recht ist, 
ihm drei Kinder zu schenken und dann mit an- 
sehen zu müssen, wie er einen wegen einer 
anderen Frau verlässt - das ist viel schmerzhaf- 
ter. 


Sie haben die Wahl: Entweder müssen Sie 
die Schmerzen der Kreuzigung Ihres fleischli- 
chen Wesens ertragen, oder die Schmerzen, die 
Ihre sündige Rebellion verursacht, aushalten. 
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Der Weg als Christ ist niemals schmerzfrei. Eine 
Kreuzigung ist immer schmerzhaft. Wenn man 
der Natur des Menschen folgt, die unabhängig 
von Gott sein möchte, zieht dies ebenso 
Schmerzen nach sich. Das Kreuz ist der einzi- 
ge Weg, wie wir von dieser Unabhängigkeit frei 
werden können. Je länger ich meinen Weg mit 
Gott gehe, desto mehr ist es mein Wunsch zu 
betonen: “Herr, ich hänge von Dir ab, und nicht 
von mir selbst, von meinen Kenntnissen und 
meiner Erfahrung, meiner Erziehung, meinem 
Ansehen oder meinem Dienst. Meine Abhän- 
gigkeit von Dir macht mich glücklich und gibt 
mir Sicherheit und Erfolg.” Sie können mir glau- 
ben: Für jeden Vortrag, den ich halte, und jedes 
Buch, das ich schreibe, hänge ich vom Herrn 
ab. 
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Arbeitsweisen des 
Antichristen 


1) Starker Irrwahn 


In 2. Thessalonicher 2 wird die Arbeitsweise 
des Antichristen erkennbar. Der Geist des Anti- 
christen will dem Menschen einen Stellenwert 
geben, der allein Jesus zusteht. Es ist in die- 
sem Abschnitt von Menschen die Rede, die die 
Herrschaft Jesu und die Wahrheit des Wortes 
Gottes ablehnen. In Vers 11 heißt es: 


“Und aus diesem Grunde sendet Gott 
ihnen einen starken Irrwahn, damit sie der 
Lüge Glauben schenken.” (Menge) 


Ich denke, es ist eines der am meisten zu 
fürchtenden Strafgerichte Gottes, wenn er den 
Menschen einen starken Irrwahn sendet. Wenn 
Er dies tut, werden Sie diesem Irrwahn ohne 
Zweifel erliegen. Das ist Gottes endgültiges 
Gericht. 


Vor ein paar Jahren habe ich in Israel eine 
Erfahrung im Zusammenhang mit der Regierung 
gemacht. Eines Abends, als ich gerade zu Bett 
gehen wollte, hörte ich Gott sehr klar zu mir 
sprechen, dass er dieser Regierung einen star- 
ken Irrwahn geschickt hätte. Alles, was seither 
geschehen ist, hat mir dieses Reden Gottes 
bestätigt. Mit einer Regierung, die unter einem 
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starken Irrwahn steht, geht es unweigerlich berg- 
ab. Bereits an dem Tag, an dem Rabin Premier- 
minister wurde, hat er in Bezug auf das jüdi- 
sche Volk öffentlich gesagt, dass es ein Volk 
wie jedes andere sei. Dies ist eine krasse Zu- 
rückweisung der biblischen Offenbarung. Des 
weiteren sagte er, dass die Bibel nur ein Buch 
mit alten Geschichten sei und in Bezug auf die 
Bestimmung Israels nicht das geringste auszu- 
sagen hätte. So etwas kann nur geschehen, 
wenn Gott einen starken Irrwahn sendet. Es wi- 
derfährt jedem, der bewusst und fortwährend 
die Wahrheit des Wortes Gottes zurückweist. 
Was Israel betrifft, glaube ich, dass Gott durch 
ein Wunder eingegriffen hat: Gegen alle Erwar- 
tungen und Umfrageergebnisse hat er diese 
Regierung beiseite geschoben und mit Benja- 
min Nethanjahu einen neuen Mann eingesetzt. 
Interessant ist meiner Meinung nach, was die- 
ser Name bedeutet: Benjamin bedeutet “der 
Sohn meiner Rechten” und Nethanjahu bedeu- 
tet “der Mann, den Gott gegeben hat”. Ich glau- 
be, dass er dieser Mann ist, auch wenn er nicht 
sehr populär ist und mehr Feinde hat als Haare 
auf dem Kopf. 


Dies erinnert mich an ein Hinweisschild, das 
ich vor ein paar Jahren an einem Tierkäfig in 
einem Zoo in Frankreich gelesen habe: “C’est 
animal est mechant; quand on l’attaque il se 
defend”. Auf Deutsch: "Dieses Tier ist bissig; 
wenn es angegriffen wird, verteidigt es sich.” So 
ähnlich verhält es sich mit Benjamin Nethanjahu. 
Er ist auch "bissig” und wenn er angegriffen wird, 
verteidigt er sich - gerade auch im Hinblick auf 
die Medien. Ich möchte hier nicht zu sehr ins 
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Detail gehen, aber fast die gesamte Presse ist 
extrem linksorientiert und hat versucht, ihn mit 
allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu Fall 
zu bringen. Als ich dies sah, dachte ich mir: 
\Wenn so viele schlechte Leute gegen ihn sind, 
dann muss er wohl etwas richtig machen ... 


Nochmals: Wenn Menschen ganz bewusst 
die offenbarte Wahrheit Gottes ablehnen, wird 
Gott ihnen als letztendliches Gericht einen star- 
ken Irrwahn senden. Ich möchte Sie davor war- 
nen, die offenbarte Wahrheit Gottes abzuleh- 
nen. Wenn Sie Ihr Herz gegenüber der Wahr- 
heit Gottes verschließen und diese ablehnen, 
kann es gut sein, dass Gott auch Ihnen einen 
starken Irrwahn sendet. Als Resultat dessen 
werden Sie der Lüge glauben. Sie werden nicht 
mehr in der Lage sein, der Wahrheit zu glau- 
ben. 


Humanismus könnte man folgendermaßen 
beschreiben: 


Der Mensch beschließt, dass er nicht von 
Gott abhängig sein, sondern sich seine ei- 
gene Meinung bilden und selbst entscheiden 
will, was gut und was böse ist. Er akzeptiert 
folgerichtig die offenbarte Wahrheit des 
Wortes Gottes nicht. 
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2) Die Lüge 


Betrachten wir den zweiten Teil von 2. 
Thessalonicher 2,11 noch einmal etwas genau- 
er: 


“Und aus diesem Grunde [wegen der 
Zurückweisung der Wahrheit] sendet Gott 
ihnen einen starken Irrwahn, damit sie der 
Lüge Glauben schenken.” (Menge) 


Es ist also eine ganz bestimmte Lüge ge- 
meint. Diese Lüge lautet: “Du wirst sein wie 
Gott!” Das ist das ultimative Angebot Satans, 
um die Menschheit zu verführen. Wenn wir ei- 
nen Blick auf die falschen Religionen der 
Menschheitsgeschichte werfen, werden wir fest- 
stellen, dass dieses Angebot in jeder Religion 
zu finden ist. Vielleicht fragen Sie sich, warum 
sich Satan nicht einmal etwas Neues ausdenkt. 
Die Antwort auf diese Frage ist simpel: Weil der 
alte Trick bis zum heutigen Tage hervorragend 
funktioniert! 


Es gibt viele solcher Geistesströmungen, die 
einen immensen Einfluss auf die Menschheit 
ausüben. Ich möchte drei von ihnen erwähnen: 
Sowohl für die Mormonen als auch die Freimau- 
rer gilt als endgültiges Ziel, dass Menschen wie 
Götter werden - was sie allerdings nicht von 
Anfang an sagen. 


Des weiteren möchte ich die verschiedenen 
Strömungen innerhalb der New-Age-Bewegung 
anführen. Auch hier wird diese Lüge verbreitet, 
dass man schlussendlich selbst ein Gott oder 
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wie Gott werden kann. Satan verbreitet hier wei- 
terhin die alte Lüge, weil sie immer noch funk- 
tioniert. Ein Hauptgrund hierfür ist der Stolz. Das 
ist der Haken, mit dem uns Satan fängt. Und 
leider wird auch in Teilen der charismatischen 
Bewegung von manchen Predigern die Lüge 
verbreitet, dass wir “kleine Götter” sind. Man- 
che von diesen Predigern haben leider die Ge- 
legenheit, diese falsche Lehre über Radio und 
Fernsehen zu verbreiten. Dies alles entspringt 
dem, was die Bibel unsere fleischliche Natur 
nennt, denn das Wesen unserer fleischlichen 
Natur ist der Wunsch, unabhängig von Gott zu 
sein. Wir müssen dieser Tatsache ins Gesicht 
sehen und uns damit auseinandersetzen. Wir 
wurden mit dieser Natur geboren - jeder einzel- 
ne von uns. In jedem von uns steckt das Be- 
gehren, von Gott unabhängig zu sein, und wir 
müssen aktiv dagegen angehen. 


3) Was ist glaubwürdig? 


Der Antichrist wendet weitere, eindrückliche 
Mittel an. In 2. Thessalonicher 2,9 lesen wir, 
dass sein Erscheinen “mit jeder Machttat und 
mit Zeichen und Wundern der Lüge” erfolgen 
wird. Wir müssen uns darüber im Klaren sein, 
dass Satan in der Lage ist, große Zeichen und 
Wunder zu tun. Allerdings sind dies Zeichen und 
Wunder, die der Lüge Glaubwürdigkeit verlei- 
hen. Gott schenkt durch Seinen Geist Wunder, 
die die Wahrheit des Wortes Gottes unterstrei- 
chen, und Er bekräftigt Sein Wort durch Zeichen. 
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Aber die Lügenwunder Satans verleihen seinen 
Lügen Glaubwürdigkeit. Zeichen und Wunder 
allein sind somit kein Beweis für Wahrheit, denn 
es gibt auch Zeichen und Wunder, die der Lüge 
Glaubwürdigkeit verleihen. 


Es gibt nur einen Maßstab für die Wahrheit. 
Jesus hat dies mit folgenden Worten, die Er an 
den Vater richtete, klar ausgesagt: “Heilige sie 
durch die Wahrheit! Dein Wort ist Wahrheit” (Joh 
17,17). Es gibt keinen anderen Maßstab für die 
Wahrheit als allein das Wort Gottes. In Psalm 
119,89 heißt es: “In Ewigkeit, Herr, steht dein 
Wort fest in den Himmeln.” Die Wahrheit des 
Wortes Gottes steht also fest in den Himmeln. 
Das ist der einzige Maßstab für Wahrheit, und 
nichts auf der Erde kann daran rütteln. Adam 
und Eva wollten ihre eigenen Maßstäbe errich- 
ten, von Gott unabhängig werden und selbst ent- 
scheiden, was gut und böse ist. Genau das ist 
das innerste Wesen des Humanismus. Er beugt 
sich nicht der Wahrheit des Wortes Gottes, son- 
dern errichtet seine eigenen Maßstäbe bezüg- 
lich dessen, was gut und böse ist. Dies ist je- 
doch eine Haltung der Rebellion gegenüber 
Gott! 


Diese Rebellion beginnt schleichend. In 2. 
Thessalonicher 2,10 heißt es: “Er wird alle, die 
verlorengehen, betrügen und zur Ungerechtig- 
keit verführen; sie gehen verloren, weil sie sich 
der Liebe zur Wahrheit verschlossen haben, 
durch die sie gerettet werden sollten.” (EÜ) Hier 
wird das Grundproblem von uns Menschen an- 
gesprochen. Die meisten sind nicht bereit, sich 
der Liebe zur Wahrheit gegenüber zu öffnen. 
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Doch genau das ist das Einzige, was uns vor 
Verführung bewahren kann. 


Im griechischen Urtext steht hier für das Wort 
“Liebe” Agape, was einer leidenschaftlichen, 
hingegebenen und bedingungslosen Liebe ent- 
spricht. Diese Art von Liebe zur Wahrheit ist 
unser einziger Schutz. Ich möchte Sie persön- 
lich fragen: Haben Sie diese Agape? Ich glau- 
be, von mir selbst sagen zu können, dass ich 
sie habe. Ganz egal, wo ich mich gerade auf- 
halte: Sobald ich mit Dingen konfrontiert werde, 
von denen ich glaube, dass sie nicht der Wahr- 
heit entsprechen, sträubt sich in meinem Innern 
etwas dagegen. Ist in Ihnen diese leidenschaft- 
liche Liebe zur Wahrheit und zum Wort Gottes 
verwurzelt? Mit “leidenschaftliche Liebe” meine 
ich etwas anderes, als am Wochenende zehn 
Minuten lang in der Bibel zu lesen oder jeden 
Morgen für ein paar Minuten eine “stille Zeit” zu 
haben. Ich spreche hier von einer leidenschaft- 
lichen Hingabe an die Wahrheit des Wortes 
Gottes. Leidenschaftliche und bedingungslose 
Hingabe - das ist das einzige, was uns schüt- 
zen kann. 


Warnung vor “Apostasie” 


Das Wort “Apostasie” bezeichnet etwas sehr 
Spezifisches. Es wird im ganzen Neuen Testa- 
ment nur zweimal verwendet. Es bedeutet die 
bewusste Abkehr von einer offenbarten religiö- 
sen Wahrheit. In der ersten Bibelstelle, in der 
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dieses Wort verwendet wird, geht es um Pau- 
lus, der von den Juden bezichtigt wurde, er leh- 
re Apostasie, indem er die Menschen vom Ge- 
setz des Mose wegbringe. Die zweite Schrift- 
stelle, in der wir dieses Wort finden, ist 2. 
Thessalonicher 2,3. Hier warnt Paulus die Ge- 
meinde vor der Apostasie mit den folgenden 
Worten: 


"Daß niemand euch auf irgendeine 
Weise verführe! Denn dieser Tag [der Tag 
des Herrn] kommt nicht, es sei denn, daß 
zuerst der Abfall gekommen und der 
Mensch der Gesetzlosigkeit geoffenbart 
worden ist, der Sohn des Verderbens;” 


Dann heißt es von diesem Menschen, dem 
Widersacher, dass er sich über alles, was Gott 
heißt oder ein Gegenstand der Verehrung ist, 
überhebt, so dass er sich in den Tempel Gottes 
setzt und vorgibt, er sei Gott (vgl. Vers 4). Die 
Person, um die es hier geht, ist der Antichrist. 


Er wird der “Gesetzlose” genannt, der Mann, 
der die Regierung Jesu bewusst zurückweist 
und sich selbst über Gott erhebt. Aber dies kann 
nicht geschehen, bevor nicht die Apostasie, der 
Abfall, eingetreten ist. Ich möchte es noch ein- 
mal wiederholen: Jesus wird nicht zurückkeh- 
ren, bis der Gesetzlose geoffenbart worden ist. 
Und dieser Mann wird nicht offenbar werden, 
ehe nicht zuvor der Abfall in der Gemeinde Jesu 
den Weg dafür geebnet hat. 


Es ist wichtig, sich bewusst zu machen, dass 
der Antichrist nicht zum Zug kommen kann, 
bevor nicht ein Abfall in der christlichen Gemein- 
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de stattgefunden hat. Zuerst muss also in der 
Kirche ein Abfall stattfinden, und dieser wird dem 
Antichristen den Weg bereiten. Im Grunde ge- 
nommen ist es das, was im Laufe dieses Jahr- 
hunderts geschehen ist. Die Autorität Jesu Chri- 
sti und seines Wortes wurde in der Kirche sy- 
stematisch untergraben. 


Die Gemeinde soll Gottes Abwehrschild sein, 
durch das Er die Kräfte des Bösen zurückhält. 
Gott setzt der Finsternis durch diesen Schild 
Grenzen, die sie nicht überschreiten kann und 
darf. Wenn die Gemeinde jedoch abfällt und sich 
von der Autorität Gottes und seines Wortes ab- 
wendet, dann gibt es nichts mehr, was die Kräf- 
te der Gesetzlosigkeit zurückhält. Dies wird heu- 
te überall auf der Welt sichtbar. 


In weiten Teilen ist die Gemeinde abgefallen 
und hat damit zugelassen, dass die Kraft Sa- 
tans auf die Bevölkerung losgelassen wird. Die 
Verantwortung liegt somit bei der Gemeinde. 
Und darum ist es das primäre Anliegen Satans, 
den Glauben der Gemeinde zu unterwandern. 
Wo immer ihm dies gelingt, ist der Weg frei für 
seine bösen Absichten. Ich möchte es noch ein- 
mal wiederholen: Solange die Gemeinde Jesu 
zum Wort Gottes und zu der darin geoffenbarten 
Wahrheit steht, wirkt sie wie eine Schranke für 
den Antichristen. Wenn wir jedoch heute die 
Gemeinde als Gesamtes ansehen, wird klar, 
dass der Abfall schon sehr weit fortgeschritten 
ist. Und indem dies geschieht, wird dem Erschei- 
nen des Antichristen Tür und Tor geöffnet. Wir 
alle sind mit dieser Situation konfrontiert. 


Wenn also Satan mit der Menschheit sein Ziel 
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erreichen möchte, muss es ihm gelingen, das 
jüdisch-christliche Erbe beiseite zu schieben - 
zuerst einmal in den Völkern und Nationen, die 
ein jüdisch-christliches Erbe haben. Das sind 
diejenigen Nationen, deren religiöser Hinter- 
grund in der Bibel zu finden ist. Die beiden 
Hauptgruppen sind die christlichen Gemeinden 
und die Juden. In diesem Zusammenhang spre- 
chen wir in erster Linie von Europa, den Verei- 
nigten Staaten, sowie Ländern wie Australien, 
Neuseeland und Südafrika. Diese Nationen ha- 
ben ein kostbares Erbe empfangen, nämlich die 
Offenbarung Gottes in seiner Schrift. Zu diesem 
Erbe gehört selbstverständlich auch die Umset- 
zung dieser Offenbarung im Leben des Einzel- 
nen. Ein Beispiel hierzu: Einer der Wendepunk- 
te in der amerikanischen Geschichte war die Ent- 
scheidung, dass die 10 Gebote in den Klassen- 
zimmern der Schulen nicht mehr aufgehängt 
werden durften. Im Grunde genommen heißt 
das: “Gott, wir wollen deine Autorität nicht mehr.” 
Von da an hatte die amerikanische Nation ein 
Problem nach dem anderen. Den anderen ge- 
nannten Nationen ist es ganz ähnlich ergangen. 
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Geistliche und 
kulturelle Quellen 
des Humanismus 


Wir wollen uns nun mit den grundsätzlichen 
Quellen des Humanismus in unserer Kultur be- 
fassen. Beschäftigen wir uns hierzu zunächst 
mit dem Traum des Nebukadnezar, der von 
Daniel gedeutet wurde. Dieser Traum enthält 
eine realitätsnahe Übersicht von der Antike bis 
zur heutigen Zeit. Vielleicht kennen Sie die Ge- 
schichte aus Daniel 2: 


"Im zweiten Jahr seiner Herrschaft hat- 
te Nebukadnezar einen Traum, über den 
ersoerschrak, daß er aufwachte. Und der 
König ließ alle Zeichendeuter und Weisen 
und Zauberer und Wahrsager zusammen- 
rufen, daß sie ihm seinen Traum sagen 
sollten. Und sie kamen und traten vor den 
König. 

Und der König sprach zu ihnen: Ich hab 
einen Traum gehabt; der hat mich er- 
schreckt, und ich wollte gerne wissen, was 
es mit dem Traum gewesen ist. 


Da sprachen die Wahrsager zum Kö- 
nig auf aramäisch: Der König lebe ewig! 
Sage deinen Knechten den Traum, so 
wollen wir ihn deuten. Der König antwor- 
tete und sprach zu den Wahrsagern: Mein 
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Wort ist deutlich genug. Werdet ihr mir nun 
den Traum nicht kundtun und deuten, so 
sollt ihr in Stücke gehauen und eure Häu- 
ser sollen zu Schutthaufen gemacht wer- 
den. Werdet ihr mir aber den Traum kund- 
tun und deuten, so sollt ihr Geschenke, 
Gaben und große Ehre von mir empfan- 
gen. Darum sagt mir den Traum und sei- 
ne Deutung. Sie antworteten noch einmal 
und sprachen: Der König sage seinen 
Knechten den Traum, so wollen wir ihn 
deuten. 


Der König antwortete und sprach: 
Wahrlich, ich merke, daß ihr Zeit gewin- 
nen wollt, weil ihr seht, daß mein Wort 
deutlich genug ist. Aber werdet ihr mir den 
Traum nicht sagen, so ergeht ein Urteil 
über euch alle, weil ihr euch vorgenom- 
men habt, Lug und Trug vor mir zu reden, 
bis die Zeiten sich ändern. Darum sagt mir 
den Traum; so kann ich merken, daß ihr 
auch die Deutung trefft. Da antworteten 
die Wahrsager vor dem König und spra- 
chen zu ihm: Es ist kein Mensch auf Er- 
den, der sagen könnte, was der König for- 
dert. Ebenso gibt es auch keinen König, 
wie groß oder mächtig er sei, der solches 
von irgendeinem Zeichendeuter, Weisen 
oder Wahrsager fordern würde. Denn was 
der König fordert, ist zu hoch, und es gibt 
auch sonst niemand, der es vor dem Kö- 
nig sagen könnte, ausgenommen die Göt- 
ter, die nicht bei den Menschen wohnen. 
Da wurde der König sehr zornig und be- 
fahl, alle Weisen von Babel umzubringen. 


Und das Urteil ging aus, daß man die 
Weisen töten sollte. Auch Daniel und sei- 
ne Gefährten suchte man, um sie zu tö- 
ten. 


Da wandte sich Daniel klug und ver- 
ständig an Arjoch, den Obersten der Leib- 
wache des Königs, der auszog, um die 
Weisen von Babel zu töten. Und er fing 
an und sprach zu Arjoch, dem der König 
Vollmacht gegeben hatte: Warum ist ein 
so strenges Urteil vom König ergangen? 
Und Arjoch teilte es Daniel mit. Da ging 
Daniel hinein und bat den König, ihm eine 
Frist zu geben, damit er die Deutung dem 
König sagen könne. Und Daniel ging heim 
und teilte es seinen Gefährten Hananja, 
Mischael und Asarja mit, damit sie den 
Gott des Himmels um Gnade bäten we- 
gen dieses Geheimnisses und Daniel und 
seine Gefährten nicht samt den andern 
Weisen von Babel umkämen. 


Da wurde Daniel dies Geheimnis durch 
ein Gesicht in der Nacht offenbart. Und 
Daniel lobte den Gott des Himmels, fing 
an und sprach: Gelobet sei der Name 
Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit, denn ihm 
gehören Weisheit und Stärke! 


Er ändert Zeit und Stunde; er setzt 
Könige ab und setzt Könige ein; er gibt 
den Weisen ihre Weisheit und den Ver- 
ständigen ihren Verstand, er offenbart, 
was tief und verborgen ist; er weiß, was in 
der Finsternis liegt, denn bei ihm ist lauter 
Licht. 
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Ich danke dir und lobe dich, Gott mei- 
ner Väter, daß du mir Weisheit und Stär- 
ke verliehen und jetzt offenbart hast, was 
wir von dir erbeten haben; denn du hast 
uns des Königs Sache offenbart. 


Da ging Daniel hinein zu Arjoch, der 
vom König Befehl hatte, die Weisen von 
Babel umzubringen, und sprach zu ihm: 
Du sollst die Weisen von Babel nicht um- 
bringen, sondern führe mich hinein zum 
König, ich will dem König die Deutung 
sagen. 


Arjoch brachte Daniel eilends hinein vor 
den König und sprach zu ihm: Ich habe 
einen Mann gefunden unter den Gefan- 
genen aus Juda, der dem König die Deu- 
tung sagen kann. Der König antwortete 
und sprach zu Daniel, den sie Beltschazar 
nannten: Bist du es, der mir den Traum, 
den ich gesehen habe, und seine Deutung 
kundtun kann? 


Daniel fing an vor dem König und 
sprach: Das Geheimnis, nach dem der 
König fragt, vermögen die Weisen, Gelehr- 
ten, Zeichendeuter und Wahrsager dem 
König nicht zu sagen. Aber es ist ein Gott 
im Himmel, der kann Geheimnisse offen- 
baren. Der hat dem König Nebukadnezar 
kundgetan, was in künftigen Zeiten ge- 
schehen soll. Mit deinem Traum und dei- 
nen Gesichten, als du schliefst, verhielt 
es sich so: Du, König, dachtest auf dei- 
nem Bett, was dereinst geschehen wür- 
de; und der, der Geheimnisse offenbart, 


hat dir kundgetan, was geschehen wird. 
Mir aber ist dies Geheimnis offenbart wor- 
den, nicht als wäre meine Weisheit grö- 
ßer als die Weisheit aller, die da leben, 
sondern damit dem König die Deutung 
kundwürde und du deines Herzens Ge- 
danken erführest. Du, König, hattest ei- 
nen Traum, und siehe, ein großes und ho- 
hes und hell glänzendes Bild stand vor dir, 
das war schrecklich anzusehen. Das 
Haupt dieses Bildes war von feinem Gold, 
seine Brust und seine Arme waren von 
Silber, sein Bauch und seine Lenden wa- 
ren von Kupfer, seine Schenkel waren von 
Eisen, seine Füße waren teils von Eisen 
und teils von Ton.” 


(Daniel 2,1-33; LÜ) 


In den meisten Bibelauslegungen wird davon 
ausgegangen, dass die in diesem Traum be- 
schriebenen Körperteile verschiedene Epochen 
und Nationen symbolisieren. Der Kopf aus Gold 
steht für Babylon, die Brust und die Arme aus 
Silber für Persien, der Bauch und die Lenden 
das antike Griechenland und die Schenkel sym- 
bolisieren das römische Reich. Die Füße 
schließlich, die teils aus Eisen und teils aus Ton 
bestanden, werden in den meisten Auslegun- 
gen als die Spätform des römischen Reiches 
angesehen. Dies müssten mehr oder weniger 
die Vereinigten Staaten von Europa sein. Viel- 
leicht sogar ein “Mittleres Reich”, das auch den 
Nahen Osten mit einschließt. Wir wollen uns 
aber hier nicht weiter mit diesem letzten Bereich 
beschäftigen, sondern unser Augenmerk auf 
den Teil lenken, der Griechenland symbolisiert. 
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Ob dies nun von Vorteil war oder nicht, sei 
dahingestellt, aber ich habe mit 10 Jahren da- 
mit begonnen, Griechisch zu lernen. Ich habe 
15 Jahre mit dem Studium der griechischen 
Sprache zugebracht, und in Cambridge hatte ich 
gar einen Lehrstuhl für die griechische Sprache 
inne. Überall in London sieht man Statuen und 
Bildnisse aus dem alten Griechenland. Als ich 
zum ersten Mal mit meiner Frau Ruth in Lon- 
don war, war sie sehr erstaunt “über all die Göt- 
zen”. Durch diese Bemerkung wurden mir zum 
ersten Mal die Augen geöffnet. Ich war so ver- 
traut mit diesem Anblick, dass ich gar nicht er- 
kannt hatte, wie eigenartig das Ganze eigent- 
lich ist. 


Es ist wichtig, sich vor Augen zu halten, dass 
der Bauch und die Lenden - mit anderen Wor- 
ten: der Unterleib - die Geschlechtsorgane des 
Menschen enthalten. Dies lässt sich auf eine 
historische Perspektive übertragen. Wenn wir 
die Geschichte Europas näher betrachten, wird 
klar, dass die dominierende Philosophie die grie- 
chische ist. Weder Babylon, noch Persien noch 
Rom haben uns derart nachhaltig geprägt. Rom 
war eine militärisch siegreiche Nation, und Hi- 
storiker kommentieren, dass Rom Griechenland 
zwar militärisch überwunden habe, aber Grie- 
chenland Rom in philosophischer Hinsicht sei- 
nen Stempel aufgedrückt habe. Wenn man dies 
alles analysiert, stellt man fest, dass das ge- 
samte Gedankengut des europäischen Konti- 
nents sehr stark von Griechenland beeinflusst 
ist. In der griechischen Kultur gab es drei Haupt- 
elemente: Rationalismus, Körperkultur/Sport 
und Homosexualität. Es ist einfach zu sehen, 
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dass genau diese Elemente in unserer heutigen 
Kultur wieder einen hohen Stellenwert haben. In 
diesem Zusammenhang möchte ich drei grie- 
chische Philosophen zitieren, deren Aussagen 
die Grundlage des Humanismus darstellen. 


Einer von ihnen war Heraklit. Von ihm ist nicht 
viel überliefert. Aber er macht Aussagen wie 
beispielsweise: “Alles ist in Bewegung”, und: 
“Man kann nicht zweimal in den gleichen Fluss 
steigen”. Der Bereich, dem diese Aussagen 
zugeordnet werden, nennt sich “Relativismus”. 
Die primäre Aussage des Relativismus lautet: 
Alles ist relativ, nichts ist absolut. Was also zum 
Beispiel am Mittwoch richtig ist, kann am Don- 
nerstag wieder falsch sein, und was am Mon- 
tag gilt, trifft für Dienstag vielleicht schon nicht 
mehr zu. Wir leben in einer sehr relativistischen 
Gesellschaft, und es gibt nur wenig absolute 
Dinge, die übrig geblieben sind. Wir haben fast 
alle Wertmaßstäbe über Bord geworfen, und 
damit auch die Stabilität unserer Gesellschaft. 


Der zweite griechische Philosoph, den ich 
zitieren möchte, war Protagoras. Von ihm stam- 
men die folgenschweren Worte: “Der Mensch 
ist das Maß aller Dinge” - und damit hat er den 
Humanismus in einem Satz zusammengefasst! 
Der Mensch entscheidet, was richtig und was 
falsch, was gut und was böse ist. Und weil ja 
alles relativ ist, kann etwas heute gut und rich- 
tig sein, und morgen ist es dies nicht mehr. Das 
ist die Kultur, in der wir heute leben. Dahinter ist 
der Geist des Antichristen, der den Weg berei- 
tet für den “Menschen der Gesetzlosigkeit“. 
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Schließlich möchte ich noch Aristoteles zi- 
tieren. Für ihn war Gott das Konzept eines gu- 
ten, vollkommenen Verstandes, der über sich 
selbst nachdenkt. Das höchste, was Aristoteles 
sich denken konnte, war “Denken”. Und das 
höchste, worüber er nachdenken konnte, war 
er selbst. Für Aristoteles war deshalb Gott nie- 
mand anderer als der Mensch selbst, der über 
sich selbst und sein Denken nachdenkt. Die Fra- 
ge, die sich in diesem Zusammenhang zwangs- 
läufig aufdrängt, ist, warum sich Gott denn die 
Mühe gemacht hat, irgendetwas anderes zu 
schaffen, wenn ihm nichts anderes wichtig war 
als er selbst? Leider konnte ich Aristoteles die- 
se Frage nie stellen, und deshalb kenne ich sei- 
ne Antwort nicht. 


Die Aussagen dieser drei Männer fassen im 
Wesentlichen die Grundlage des Humanismus 
zusammen und beschreiben die drei dominie- 
renden Kräfte, die unsere abendländische Kul- 
tur und Gesellschaft etwa seit dem 3. Jahrhun- 
dert prägen. 


“Der Mensch ist das Maß aller Dinge” bedeu- 
tet: Die Entscheidung, die der Mensch bezüg- 
lich einer Sache trifft, ist gültig und richtig. Der 
Verstand spielt damit eine entscheidende Rolle 
und erhält eine immense Autorität! 
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Konsequenzen des 
Humanismus 


1) Konsequenzen in der 
Gesellschaft 


Die Bibel spricht ein klares Urteil über den 
Humanismus, in dem sie sagt: 


“Wehe denen, die das Böse gut nen- 
nen und das Gute böse; die Finsternis zu 
Licht machen und Licht zu Finsternis; die 
Bitteres zu Süßem machen und Süßes zu 
Bitterem! Wehe denen, die in ihren eige- 
nen Augen weise sind und sich selbst für 
verständig halten”. (Jes. 5.20-21) 


Besser könnte man den Humanismus nicht 
beschreiben: Eine totale Ablehnung aller abso- 
luten Werte und eine vollständige Verdrehung 
der Maßstäbe, die Gott dem Menschen gege- 
ben hat. Genau das finden wir heute. Wir sind 
umgeben von Leuten, die das Böse gut nennen 
und das Gute böse, und die die Finsternis zu 
Licht machen und Licht zu Finsternis; Menschen, 
die Bitteres zu Süßem machen und Süßes zu 
Bitterem. Das ist es, was wir in Europa heute 
sehen - genau so, wie es Jesaja damals be- 
schrieben hat. Wir sind so sehr davon umge- 
ben, dass uns oft selbst gar nicht mehr bewusst 
ist, was hier eigentlich geschieht. 
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Auch in den Psalmen finden wir eine Be- 
schreibung des Zustandes unserer heutigen 
Gesellschaft: 


“Sollte mit Dir [Gott] verbündet sein der 
Thron des Verderbens, der Unheil schafft 
gegen die Ordnungen?” (Psalm 94,20) 


Hier ist von einem Thron die Rede, der in 
Rebellion gegenüber Gott aufgerichtet wird. Es 
ist ein Thron, der Gesetze schafft, die dem Ge- 
setz Gottes widersprechen, und es für ungesetz- 
lich erklären. Statt dessen wird das, was Gottes 
Gesetz widerspricht, zum Gesetz erhoben. Das 
vereinte Europa ist auf dem besten Weg dort- 
hin. Abtreibung und Homosexualität werden le- 
galisiert und erfahren breite Unterstützung - und 
Menschen, die darüber anders denken, werden 
verurteilt. In einigen europäischen Ländern ist 
Abtreibung etwas, worauf jede schwangere Frau 
einen legalen Anspruch hat. Dort wird also offi- 
ziell unterstützt, dass Menschen das tun, was 
böse ist. Somit wird das Böse gesetzlich fest- 
geschrieben. Und nicht nur das: Jeder, der die- 
se verwerflichen Gesetze nicht unterstützt, wird 
als illegal handelnd angesehen. Wir müssen 
sehr darauf achten, nicht auch Teil dieses Sy- 
stems zu werden. Es ist also nicht alles in Ord- 
nung und vor Gott akzeptabel, was die Regie- 
rungen von ihren Bürgern heutzutage verlangen. 
\Wenn Gesetze von uns etwas verlangen, was 
dem Gesetz Gottes widerspricht und böse ist, 
müssen wir als Christen diesen Gesetzen ge- 
genüber ungehorsam sein. 


Wenn Sie dies bisher noch nicht erkennen 
können, müssen Sie aufwachen. Ich habe vor 
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einiger Zeit ein kleines Büchlein mit dem inter- 
essanten Titel “Sleep-walking into the European 
Union” (*Schlafwandelnd in die Europäische 
Gemeinschaft hinein”) gelesen. Es wurde in 
England veröffentlicht. Wir sollen jedoch keine 
Schlafwandler sein, sondern bewusst im Licht 
des Wortes Gottes Seine Wege gehen. Das 
Licht des Wortes Gottes ist das einzige Licht, 
auf das wir uns verlassen können, denn in der 
Welt wird “Finsternis zu Licht” und “Licht zu Fin- 
sternis” gemacht. 


Ein weiteres Bild für eine Gesellschaft, die 
vom Humanismus geprägt ist, finden wir in 
Jesaja 59 ab Vers 14: 


“So ist das Recht zurückgedrängt, und 
die Gerechtigkeit steht ferne. Denn die 
Wahrheit ist gestürzt auf dem Marktplatz, 
und die Geradheit findet keinen Eingang.” 


Wenn ich Presseberichte über die Situation 
in Israel verfolge, denke ich immer genau an 
diese Schriftstelle. Die Wahrheit ist gestürzt auf 
dem Marktplatz - es gibt keinen Platz mehr für 
sie. Menschen lügen einander an, und die Wahr- 
heit ist nicht mehr von Bedeutung. Es gibt Men- 
schen, die schreiben die Geschichte neu, indem 
sie Lügen verbreiten. Arafat sagte zum Beispiel 
einmal, Jesus sei Palästinenser gewesen - und 
man glaubte ihm. Die Medien haben ihm dies 
im Großen und Ganzen unbesehen abgekauft. 
Nur ein paar orthodoxe Juden stellten diese Be- 
hauptung in Frage. 


Im zweiten Teil des Verses heißt es, dass 
die Geradheit keinen Eingang mehr findet, d.h., 
die Gerechtigkeit wird gebeugt und es gibt kei- 
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nen Raum mehr für faires Gericht. Lesen wir 
weiter in Vers 15: 


“Und so geschieht es, daß die Wahr- 
heit fehlt, und wer sich vom Bösen fern- 
hält, wird beraubt.” 


Es ist eine sehr bedeutsame Aussage, dass 
derjenige, der sich vom Bösen fernhält, zum 
Opfer wird. Es wird eine Zeit kommen, in der 
wir einfach nur gerecht leben müssen, um zur 
Beute zu werden, denn das ganze System wird 
gegen die Gerechtigkeit aufgerichtet werden. 
Zum Teil ist dies schon heute der Fall. In den 
USA kam beispielsweise einmal ein kleiner Jun- 
ge mit einer Bibel in die Schule, und er wurde 
dafür bestraft. Andererseits unterweisen man- 
che Lehrer ihre Schüler in okkulten Praktiken 
und werden nicht dafür bestraft. Eines sollte uns 
klar sein: Wir werden in Zukunft in einer mehr 
und mehr antichristliichen Atmosphäre leben 
müssen. 


2) Konsequenzen in Ge- 
meinde und Familie 


Leider müssen wir feststellen, dass der Hu- 
manismus auch die Gemeinde Jesu und die 
Familien unterwandert hat. Wir wollen uns nun 
damit beschäftigen, welche Konsequenzen dies 
hat. 


In den Gemeinden erkennt man dies daran, 
dass biblische Wahrheit und Normen abgelehnt 


und durch kulturelle Werte ersetzt werden. Man 
passt sich der heutigen kulturellen Umgebung 
an und versucht, dies zu legitimieren. In Wirk- 
lichkeit zensieren wir damit Gottes Wort und 
Seine Gebote, weil nun wir darüber entschei- 
den, ob das, was Gott gesagt hat, akzeptabel 
ist oder nicht. Die anglikanische Kirche Neusee- 
lands zum Beispiel hat jeglichen neutestament- 
lichen Bezug auf Israel aus der Bibel gestrichen. 
Damit hat sie Gott ihrer eigenen Zensur unter- 
worfen. Dies betrifft jedoch nicht nur Neusee- 
land. In vielen Denominationen in Deutschland 
geschieht Ähnliches. Hier haben wir es mit dem 
Geist des Antichristen zu tun, der in die Gemein- 
de eingedrungen ist. Wir müssen also sehr auf- 
passen, wem wir Glauben schenken, denn es 
gibt viele Menschen, die in der Gemeinde ein 
hohes Ansehen genießen, dem Wort Gottes 
gegenüber aber nicht treu sind. 


Es gibt nur einen Schutz vor dieser Verfüh- 
rung: Wir müssen die Liebe zur Wahrheit emp- 
fangen. Haben Sie diese Liebe empfangen? Wie 
wichtig ist Ihnen die Wahrheit? 


Betrachten wir diese Problematik in Bezug 
auf das Familienleben. Wenn die Familie aus 
den Fugen gerät, wird dies schlussendlich den 
Zerfall der Gesellschaft nach sich ziehen. Des- 
halb greift Satan als allererstes die Familien an. 
Viele Menschen behaupten, die Ehe sei nichts 
weiter als eine kulturelle Einrichtung und das 
Heiraten lediglich der Abschluss eines Sozial- 
vertrags. Die Ehe ist jedoch keine Erfindung 
unserer heutigen Kultur, sondern sie wurde viel- 
mehr von Gott initiiert, bevor es überhaupt Men- 
schen gab. 
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Es gibt bezüglich der Ehe sicherlich auch ei- 
nen kulturellen Aspekt, denn die Hochzeit wird 
in verschiedenen Kulturen und Ländern unter- 
schiedlich gefeiert. Aber die Bedeutung und der 
Hintergrund der Ehe verändern sich dadurch 
nicht, weil die kulturellen Prägungen nicht das 
Wesen der Ehe sind. 


Jesus wurde einmal von den Pharisäern ge- 
fragt, ob es einem Mann erlaubt sei, sich we- 
gen jeder beliebigen Ursache von seiner Frau 
scheiden zu lassen (siehe Mt 19,3). In den dar- 
auf folgenden Versen finden wir die Antwort 
Jesu: 


“Habt ihr nicht gelesen, daß der, wel- 
cher sie schuf, sie von Anfang an als Mann 
und Frau schuf und sprach: ‘Darum wird 
ein Mensch Vater und Mutter verlassen 
und seiner Frau anhängen, und es wer- 
den die zwei ein Fleisch sein’, - so daß 
sie nicht mehr zwei sind, sondern ein 
Fleisch? Was nun Gott zusammengefügt 
hat, soll der Mensch nicht scheiden.” 


(Mt 19,4-6) 


Jesus bezog sich also nicht auf die von Men- 
schen geprägten kulturellen Bedingungen, son- 
dern er ging an den Anfang zurück, zur Absicht 
Gottes. Vielleicht wissen Sie, dass das hebräi- 
sche Wort für das erste Buch Mose übersetzt 
“Am Anfang” bedeutet. Jesus führte die Phari- 
säer also ganz an den Anfang der Geschichte 
zurück, und drückte durch Seine Antwort aus: 
Dies ist der Standard Gottes für die Ehe - und 
daran hat sich bis heute nichts geändert! 
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Jesus akzeptierte also nur eine Norm für die 
Ehe - und dies war nicht die Kultur der damali- 
gen Zeit, sondern Gottes ursprüngliche Absicht, 
als er die Ehe eingesetzt hat. Wir haben kein 
Recht, uns auf irgendeine andere Norm zu be- 
ziehen als auf diese. Das Wort “kulturell” wird 
von Menschen, die sich für besonders clever 
halten, verwendet, um die klaren und eindeuti- 
gen Aussagen des Wortes Gottes zu untergra- 
ben. 


Sehr wichtig ist in diesem Zusammenhang 
die Aussage Jesu, dass Gott den Mensch als 
Mann und Frau geschaffen hat - und nichts “da- 
zwischen”. Eine der Verirrungen unserer Zeit ist 
die große Verwirrung zwischen männlich und 
weiblich. Ich habe anhand der Bibel festgestellt, 
dass, wo immer diese Verwirrung beginnt, das 
Gericht Gottes nicht mehr weit ist. Dies war in 
Sodom und Gomorrha der Fall, wo man ein dfrit- 
tes “Geschlecht” erfand, das männlich und weib- 
lich in sich vereinigte. Leider ist dies auf ähnli- 
che Weise auch heute wieder in Mode. Im Fall 
von Sodom und Gomorrha kam irgendwann der 
Zeitpunkt, an dem Gott dem sündigen Treiben 
nicht länger zusah und beide Städte ausradier- 
te. Gottes Sichtweise bezüglich Homosexuali- 
tät und anderen sexuellen Verirrungen hat sich 
bis heute nicht im Geringsten geändert. Sein 
Gericht über eine Stadt oder ein Land sieht zwar 
nicht unbedingt immer gleich aus, aber wir soll- 
ten uns vorsehen, denn Sein Standard ist seit 
Anbeginn der Zeit derselbe! 


Beschäftigen wir uns nun mit den Ordnun- 
gen innerhalb der Familie. Dies ist auch ein Be- 
reich, der stark unter dem Einfluss des Huma- 
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nismus steht. Zu diesem Zweck möchten wir 
einen Abschnitt im 1. Brief des Paulus an die 
Korinther betrachten, und ich möchte ausdrück- 
lich betonen, dass ich der Meinung bin, dass 
alles, was dort steht, noch genau so aktuell und 
zeitgemäß ist, wie an dem Tag, an dem es ge- 
schrieben wurde. Ich glaube nicht, dass irgend- 
eine Aussage der Bibel aus kulturellen Grün- 
den nicht mehr aktuell sein könnte. Kein kultu- 
reller Standard kann den Standard von Gottes 
Wort verdrängen oder ersetzen. Lesen Sie also 
die nachfolgenden Verse aus dem Korintherbrief 
sehr sorgfältig, und fragen Sie sich ernsthaft, 
welche Aussage Sie für nicht mehr aktuell hal- 
ten. Wenn Sie etwas an diesem Abschnitt für 
nicht mehr zeitgemäß halten sollten, dann den- 
ken Sie einmal darüber nach, warum dies so 
ist. Es ist nicht an uns zu entscheiden, welche 
Aussagen der Bibel noch zeitgemäß sind und 
welche nicht. Dieser Anspruch ist ein Ausdruck 
des Humanismus. Gerade auch viele Frauen 
sind hinsichtlich der Aussagen in diesem Kapi- 
tel von den Kräften des Humanismus unterwan- 
dert worden. Sie haben gewisse Normen des 
Wortes Gottes auf die Seite geschoben und 
versucht, sie durch kulturelle Gepflogenheiten 
zu ersetzen. 


Kommen wir aber nun zu den Versen, die in 
unserer heutigen Gesellschaft solche Kontrover- 
sen auslösen. In 1. Korinther 11,3 sagt Paulus: 


“Ich will aber, daß ihr wißt ...” 


Ich habe beobachtet, dass, wann immer Pau- 
lus sagt: “Ich will aber, daß Ihr wißt ...”, die mei- 
sten Christen gerade das, was sie wissen sol- 


len, nicht wissen. Also: 


“Darum will ich, daß ihr wißt, daß der 
Christus das Haupt eines jedes Mannes 
ist, das Haupt der Frau aber der Mann, 
des Christus Haupt aber Gott.” 


Wie viel an diesen Aussagen ist kulturell be- 
dingt? Inwiefern hat es etwas mit Kultur zu tun, 
dass Gott das Haupt Christi ist? Diese Haupt- 
schaft Gottes ist durch die Kultur um keinen Deut 
verändert worden. Genauso wenig sind die an- 
deren Aussagen verändert worden. Das Haupt 
jeder Frau ist der Mann. Aber leider haben wir 
heutzutage viele “kopflose” Familien. Die Folge 
hiervon ist Verwirrung und schließlich der Zer- 
fall der Gesellschaft. In einem großen Teil der 
Fälle liegt die Hauptverantwortung hierfür bei 
den Frauen, aber dies entbindet die Männer in 
keinster Weise von ihrer Verantwortung! Leider 
haben viele Männer als Haupt der Familie ab- 
gedankt. Ihre Frauen haben daraufhin oft die 
Verantwortung übernommen und den Platz ih- 
res Mannes eingenommen - mit dem Resultat, 
dass in den Familien Verwirrung herrscht, die- 
se auseinander brechen und Kinder zurücklas- 
sen, die nicht in der Unterweisung des Herrn 
erzogen werden. 


Ein Teil der Schuld für dieses Desaster liegt 
aber auch bei den Gemeinden, weil der Stellen- 
wert der Gebote und Ordnungen Gottes oft nicht 
mehr richtig vermittelt wird. Dazu hat Gott uns 
niemals autorisiert. 


Die Beziehungen in der Familie sollen die Be- 
ziehung zwischen Gott Vater und Jesus wider- 
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spiegeln und sich daran orientieren. Ich stelle 
fest, dass viele Christen heute Angst davor ha- 
ben, anders zu sein als weltliche Menschen: Sie 
lassen es zu, dass die Normen der Welt sie dik- 
tieren. Wissen Sie, wie man dies nennt? Man 
nennt es Feigheit! Hinterfragen Sie sich einmal 
selbst: Welchen Stellenwert hat es für Sie, was 
andere Menschen über Sie denken und wie sie 
über Sie sprechen? Ist es nicht viel wichtiger, 
was Gott über Sie denkt und sagt, als was der 
Arbeitskollege oder die Nachbarin von Ihnen 
hält? Die Bibel sagt, dass die Furcht vor Men- 
schen in eine Falle führt (vgl. Josua 23,13). 


Ich habe fünf Jahre in Kenia (Ostafrika) als 
Lehrer gearbeitet. Während dieser Zeit stellte 
ich fest, dass viele Christen Angst davor hat- 
ten, was andere Christen über sie denken oder 
sagen. Folgende Beobachtung soll dies verdeut- 
lichen: Es gibt in Kenia eine bestimmte Art, VÖ- 
gel zu fangen. Man sucht im Gras eine Stelle, 
an der der Vogel häufig vorbeiläuft, nimmt Haa- 
re vom Schwanz einer Kuh, formt daraus eine 
Schlinge und legt diese auf den Weg. Anschlie- 
ßend wartet man darauf, dass sich der Vogel 
beim Vorübergehen darin verfängt und zu Fall 
kommt. Diese Beobachtung habe ich den Chri- 
sten dort erzählt und ihnen gesagt, dass Men- 
schenfurcht genau das gleiche bewirkt: Sie ist 
eine Schlinge, in der wir uns verfangen und die 
uns zu Fall bringt - mit der Folge, dass wir den 
Mut verlieren, den Mund aufzumachen. 


Im Hinblick auf die Familie gibt uns der Pro- 
phet Maleachi eine wichtige Beschreibung der 
Endzeit. Dies sind, chronologisch gesehen, die 
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letzten Worte im Alten Testament, denn im He- 
bräischen ist der Satzbau anders als im Deut- 
schen. Das letzte Wort im hebräischen Urtext 
ist das Wort “Fluch”. Schon allein deshalb bin 
ich dankbar für das Neue Testament, denn gäbe 
es das nicht, wäre “Fluch” das letzte Wort über 
die Menschheit. Dieses Wort hat im Hebräischen 
eine schreckliche Bedeutung. Damit wird etwas 
beschrieben, was dem Herrn ein Greuel ist, 
womit er nichts zu tun haben will. Lesen wir die- 
sen Abschnitt in Maleachi 3,23-24: 


“Siehe, ich sende euch den Propheten 
Elia, bevor der Tag des Herrn kommt, der 
große und furchtbare. Und er wird das 
Herz der Väter zu den Söhnen und das 
Herz der Söhne zu ihren Vätern umkeh- 
ren lassen, damit ich nicht komme und das 
Land mit dem Bann [Fluch] schlage.” 


Ist Ihnen aufgefallen, was den Fluch Gottes 
bringt? Es ist eine zerbrochene Familien- 
beziehung, insbesondere eine zerbrochene 
Beziehung zwischen Vätern und Kindern. Mit 
anderen Worten: Es hängt alles davon ab, wie 
die Väter darauf reagieren. Das eigentliche Pro- 
blem ist also nicht bei den Müttern, sondern bei 
den Vätern zu suchen. Durch die Mütter mani- 
festiert sich dieses Problem oft, aber die Ursa- 
che liegt bei den Vätern. Es sind also zu aller- 
erst die Väter angesprochen - und ich kann nur 
hoffen, dass jeder Vater, der dieses Buch liest, 
die Sache wirklich ernst nimmt! Ich bin davon 
überzeugt, dass dies von entscheidender Wich- 
tigkeit ist, und dass das weitere Schicksal des 
Volkes Gottes davon abhängt, wie wir darauf 
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reagieren. Denn wo die Struktur der Familie aus- 
einander bricht, gibt es nichts mehr, was die Ge- 
sellschaft zusammenhalten könnte. Leider leben 
wir heute tatsächlich in einer Gesellschaft, die 
aus den Fugen geraten ist. Der Grund hierfür 
ist, dass die Familienstrukturen zerbröckeln und 
unzählige Familien auseinander brechen. Es gibt 
nur eins, was die Gesellschaft aufrechterhalten 
kann: intakte Familien. 
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Zu guter Letzt ... 


Das Thema Humanismus ist sehr vielschich- 
tig. Es durchzieht alle Zeiten und Lebensberei- 
che und ist kaum abschließend zu behandeln. 
Am Ende dieses Buches wollen wir noch ein- 
mal zwei entscheidende Punkte aufgreifen, um 
zu sehen, wo wir heute stehen und was unser 
Ziel sein sollte. 


Wessen Söhne sind wir? 


Betrachten wir die zweite Hälfte von Sacharja 
9,13. Man kann diesen Vers sowohl in der 
Vergangenheits- als auch der Zukunftsform le- 
sen, da beide Formen im Hebräischen identisch 
sind. Ich bin der Auffassung, dass man ihn in 
der Zukunftsform lesen sollte: 


“.. und ich [Gott] will deine Söhne, o 
Zion, erwecken wider deine Söhne, o Grie- 
chenland, und will dich machen wie eines 
Helden Schwert.” (Schlachter) 


Der eigentliche Konflikt findet also zwischen 
den Söhnen Zions und den Söhnen Griechen- 
lands statt. Die Söhne Griechenlands sind die 
Humanisten, die einer Weltanschauung nach- 
eifern, die ihren Ursprung in Griechenland hat. 
Und wer sind nun die Söhne Zions? Ich denke, 
es sind die Menschen, die Gott ernst nehmen; 
Menschen, die glauben, dass Gott wirklich 
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meint, was er sagt. Leider gibt es davon nicht 
sehr viele. Als jemand, der in Israel lebt, habe 
ich den Eindruck, dass hier in beiden Fällen 
sowohl Juden als auch Nichtjuden gemeint sind. 
Gott wird sich eine Schar von Menschen erwe- 
cken, die Ihn ernst nehmen; Menschen, die wirk- 
lich glauben, dass Er meint, was Er sagt. 


Auf dieser Grundlage werden sich am Ende 
Juden und Nichtjuden treffen können, denn die- 
jenigen, die Gott ernst nehmen, werden plötz- 
lich einem gemeinsamen Feind gegenüberste- 
hen: der Macht des Humanismus. Die Haupt- 
macht, die dem Staat Israel feindlich gesinnt ist, 
heißt Humanismus. Unglücklicherweise hat die- 
se Macht innerhalb des jüdischen Volkes sehr 
großen Einfluss. Bedenken Sie die bereits er- 
wähnten Zitate von Itzhak Rabin, die allesamt 
humanistische Aussagen sind. Aber auch inner- 
halb des Volkes Israel gibt es einen kleinen 
Überrest von Menschen, die wirklich das glau- 
ben, was Gott gesagt hat und die glauben, dass 
Gott wirklich das ganze Land, von dem in der 
Bibel die Rede ist, dem jüdischen Volk zuge- 
dacht hat. 


Erfreulicherweise gibt es auch immer mehr 
Christen, die Gott und Sein Wort wirklich ernst 
nehmen und die ebenfalls glauben, dass alles, 
was Er sagt, auch so gemeint ist. Diese Chri- 
sten verstehen auch, dass, wenn Gott ”Israel” 
sagt, Er damit nicht "die Gemeinde” meint. Ich 
habe den Eindruck, dass diese Grundüber- 
zeugungen in Bezug auf das Wort Gottes diese 
beiden Gruppen von Menschen vereinen wird. 


Gott wird die Söhne Zions erwecken gegen 
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die Söhne Griechenlands. Dieser Konflikt ent- 
faltet sich bereits vor unseren Augen. Die Fra- 
ge ist, auf welcher Seite Sie stehen. Sind Sie 
ein Sohn Zions oder ein Sohn Griechenlands? 
Danken Sie Gott, wenn Sie zu den Söhnen Zi- 
ons gehören, aber denken Sie daran, dass Sie 
sehr viel Widerstand zu erwarten haben. Dies 
kann soweit gehen, dass man Ihre Aussagen 
verdreht, Sie mit falschen Anschuldigungen kon- 
frontiert und in den Medien so negativ über Sie 
berichtet, wie man es über Israel tut. Sie wer- 
den es vielleicht mit allen möglichen falschen 
Anschuldigungen gegen Sie zu tun bekommen, 
denn es gibt nur eine Gruppe von Menschen, 
die Satan wirklich fürchtet, und das sind die 
Söhne Zions. Der bekannte Bibellehrer Johan- 
nes Facius hat einmal in einem Vortrag die Kri- 
sen angesprochen, die die Absichten Gottes zur 
Geburt bringen, und ich kann nur sagen, dass 
wir genau das in Israel erleben. Der Druck ist 
enorm - aber genau das bringt die Söhne Zions 
hervor. 


Ein dorniges Umfeld 


Ein weiterer abschließender Gedanke: Der 
Prophet Hosea hat dem Volk Israel gesagt, sie 
sollen den harten Boden aufbrechen und nicht 
unter die Dornen säen. Damit man die Dornen 
loswird, muss man den harten Boden umpflü- 
gen, d.h., man muss ihn aufgraben und die Dor- 
nen ausreißen. Jesus hat gesagt, dass wir, wenn 
wir die Dornen nicht entfernen, den Samen zwar 
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in den guten Boden säen können, die Dornen 
jedoch aufgehen und die gute Saat vernichten 
werden. Genau so verhält es sich mit den heu- 
tigen Evangelisations-"Methoden”. Dabei wird 
oftmals zwischen die Dornen gesät, und des- 
halb gibt es sehr wenig bleibende Frucht. 


Ein sehr bekannter südamerikanischer Evan- 
gelist hat die Resultate seiner evangelistischen 
Einsätze untersuchen lassen. Man hat heraus- 
gefunden, dass lediglich drei Prozent der Neu- 
bekehrten wirklich im Glauben bleiben. Bei ei- 
ner Selbstanalyse der Billy Graham Organisati- 
on ergaben die Untersuchungen fünf Prozent. 
Was ist der Grund hierfür? Es wird unter die 
Dornen gesät, und diese ersticken dann das 
neue Leben, so dass nur sehr wenig bleibende 
Frucht zu sehen ist. 


Im Fall von Charles Finney hingegen ist ge- 
schätzt worden, dass ca. 80% der Neubekehr- 
ten gläubig geblieben sind. Warum gibt es die- 
sen immensen Unterschied? Die Antwort lau- 
tet: Finney hat bei seinen Veranstaltungen zu- 
nächst den harten Boden aufgebrochen, indem 
er Buße gepredigt hat. Für ihn war Buße einer 
der wichtigsten Aspekte. Dasselbe trifft z.B. auf 
Wesley zu. Das heißt also, dass man zuerst die 
Dornen ausreißen muss, bevor man den Samen 
sät. Es gibt keinen echten Glauben ohne Um- 
kehr. Nirgends im Neuen Testament wird Glau- 
be ohne vorherige Umkehr gepredigt. Johannes 
der Täufer trat auf, um Jesus den Weg zu be- 
reiten. Die Botschaft des Johannes war ganz 
klar: Tut Buße. Mit anderen Worten: Reißt die 
Dornen aus. Und was waren die erste Worte, 
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die Jesus öffentlich predigte? In Matthäus 4,17 
finden wir die Antwort: 


“Tut Buße, denn das Reich der Him- 
mel ist nahe gekommen!” 


Er hat nie gesagt, dass Menschen gläubig 
werden sollen, ohne zunächst Buße zu tun. 
Gegen Ende seines Dienstes, als er die Apo- 
stel aussandte, sagte er zu ihnen, dass in der 
ganzen Welt Buße und Umkehr gepredigt wer- 
den müsse. Buße zu tun ist von größter Wich- 
tigkeit, denn ohne Buße gibt es keine Verge- 
bung. An Pfingsten, als Tausende von Juden 
zusammengekommen waren und den Apostel 
Petrus fragten, was sie tun sollen, sagte er, sie 
sollen Buße tun und sich dann taufen lassen. In 
Apg.17 wird davon berichtet, wie den Einwoh- 
nern von Athen die Botschaft des Paulus mit- 
geteilt wird. Seine Predigt war, dass Gott allen 
Menschen überall gebietet, dass sie Buße tun 
sollen. Damit ist jeder einzelne Mensch an je- 
dem Ort der Erde gemeint. Alle Menschen ha- 
ben von Gott das Gebot erhalten, Buße zu tun. 
In Apostelgeschichte 20,20-21 fasst Paulus sei- 
ne eigene Botschaft zusammen und sagt: 


”... wie ich nichts zurückgehalten habe 
von dem, was nützlich ist, daß ich es euch 
nicht verkündigt und euch gelehrt hätte, 
öffentlich und in den Häusern, da ich so- 
wohl Juden als auch Griechen die Buße 
zu Gott und den Glauben an unseren 
Herrn Jesus Christus bezeugte.” 
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Persönliche 
Konsequenzen 


Den Menschen zu sagen, sie sollen an das 
Evangelium glauben, ohne sie darauf hinzuwei- 
sen, dass sie zunächst Buße tun und sich be- 
kehren müssen, ist Verführung. Dies bringt sie 
auf einen Weg, der in die Irre führt. Weil viele 
Menschen ein falsches Evangelium gepredigt 
bekommen und angenommen haben, gibt es in 
der Gemeinde Jesu heutzutage so viel Verfüh- 
rung. Viele junge Christen haben nämlich ge- 
glaubt, dass sie gerettet werden könnten, ohne 
zunächst Buße zu tun und umzukehren. Was 
wir heute brauchen, ist eine Extradosis Umkehr 
und Buße. 


Geht es Ihnen vielleicht auch so, dass Sie 
mit dem Maßstab der Welt infiziert worden sind, 
und dass Sie sich an ihm statt an der Bibel ori- 
entiert haben? Gehören Sie auch zu den Leu- 
ten, die aus Menschenfurcht einen leichten Weg 
zu Gott gesucht haben? Leider muss ich Ihnen 
mitteilen, dass es keinen leichten Weg gibt. Ist 
auch Ihr Denken vielleicht vom Humanismus 
beeinflusst, und haben auch Sie vielleicht nicht 
vollkommen die Normen des Wortes Gottes 
akzeptiert? Vielleicht sind die Normen, nach 
denen Sie leben, ja ein Gemisch aus Gottes 
Wort und Humanismus? Tatsache ist: Sie müs- 
sen sich für das Eine oder das Andere entschei- 
den, denn Sie können nicht zwei Herren die- 
nen. 
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\Wenn Ihnen nun bewusst geworden ist, dass 
Ihre Hingabe an Jesus nicht vollständig war, 
dass Sie dem Wort Gottes nicht vollständig Fol- 
ge geleistet haben und dass Sie den Einflüssen 
des Humanismus erlegen sind, dann ist jetzt der 
Moment, Buße zu tun. 


Unser Denken muss verändert werden. Ge- 
nau das ist die grundlegende Bedeutung von 
Buße. Wir müssen damit beginnen, auf eine 
andere Art und Weise zu denken. Wenn Ihnen 
klar geworden ist, dass Sie Ihre Gedankenwelt 
vom Humanismus reinigen müssen, weil Sie 
verführt worden sind, dann sollten Sie dies tun. 
Wenn Sie erkennen, dass Sie zum Teil im Licht, 
zum Teil in der Finsternis gewandelt sind und 
der irrigen Versuchung erlegen sind, Süßes und 
Bitteres, Licht und Finsternis, Gutes und Böses 
vermischen zu wollen, dann sollten Sie sich 
bewusst davon lösen. 


Buße zu tun hat nichts mit Gefühlen zu tun, 
sondern mit einer klaren Willensentscheidung. 
Wenn Sie entschlossen sind, zu Gott umzukeh- 
ren, Buße zu tun, und Ihr Denken zu ändern 
und von Gott erneuern zu lassen, dann spre- 
chen Sie das nachfolgende Gebet: 


“Herr Jesus Christus, ich glaube, 
dass Du der Sohn Gottes und der 
einzige Weg zum Vater bist. Ich 
glaube, dass Du am Kreuz für mei- 
ne Sünden gestorben und wieder 
von den Toten auferstanden bist. 
Durch Deinen Tod am Kreuz hast Du 
es möglich gemacht, dass mir die 
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Sünden vergeben werden. Herr Je- 
sus, Du kennst die Sünden, die jetzt 
auf meinem Herzen lasten. Du weißt, 
wo ich deine Normen missachtet 
habe, und wo ich andere Autoritä- 
ten als Dein Wort akzeptiert habe. 
Herr, ich bekenne dies als Sünde. 
Ich bitte Dich jetzt um Vergebung, 
und dass Du mein Herz mit Deinem 
kostbaren Blut reinigst. Ich bitte 
Dich, dass Du mir von heute an die 
Kraft gibst, gemäß Deines Wortes 
zu leben. Herr, ich weiß, dass ich 
dies nicht aus eigener Kraft kann, 
aber ich vertraue Dir, dass Du mir 
dazu die Gnade und die Kraft gibst. 
Auf dieser Grundlage, Herr Jesus, 
nehme ich jetzt Deine Vergebung 
an, und ich danke Dir und preise 
Dich dafür. Nimm mich so an, wie 
ich bin, und ändere mich so, wie Du 
mich haben willst, nach Deinem 
Herzen und zu Deiner Ehre. Amen.” 
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